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Eidgenössische

WascHfommel
Marco R. Volken

Wir
sehen uns bei Philippi

wieder'» So drohte Nationalrat

Blocher vor vier Jahren

dem Parlament, das

semen Wünschen nicht entsprach Nun,
nach vier Jahren ist er wieder da und

schlagt mit dem Schwert auf semen
Schild Lockend und drohend zugleich'

«Lieber in der Schlacht untergehen als

sich ergeben». Das war über Jahrhunderte
die Devise der Eidgenossen. Bundes-

ratm Metzler und Bundesrat Deiss

folgen mit ihrem Nein zur Demission bloss

diesem Leitsatz. Wer sich ergibt, dem

setzt niemand ein Denkmal'

«Einbinden» m die Landesregierung will
vor allem der Freisinn einen Bundesrat

Christoph Blocher Wer ihn «einbinden»

will, muss ihn aber zuerst «anbinden»
Zweifel hat diesbezüglich auch die
Fraktionschefin der Granen, Cecile
Buhlmann «Wer glaubt, Blocher lasse sich

einbinden, der glaubt ans Christkind »

«Bei den Bundesratswahlen ware es

durchaus gerechtfertigt, die Stimmen

eines allfalhgen Bundesrats Blocher oder
auch eines Bundesrats Couchepin doppelt

zu zahlen - bei dem grossen Larm,
den die beiden machen.» So die Zürcher
CVP-Nataonalratm Kathy Riklin

Man staunte damals' Bereits kurz nach

Bekanntgabe des Wahlresultats zeigte
sich als FDP-Fraktionschef Fulvio Pelli

einer «erzwungenen Wahl» von Nationalrat

Blocher in den Bundesrat gegenüber

recht wohlwollend Das Staunen

dauerte allerdings nur so lange, bis er
seinen Ansprach auf die Nachfolge von
Bundesrat Vilhger publik machte Unter-

stutzung durch die SVP geht da nicht'

Nach der SVP wollte auch die CVP vor
den Parlamentswahlen eine eigene
Parteihymne haben Von wegen Mut und
Zuversicht «CVP - le parti suisse, CVP

- het mee Biss' Mer kämpfet metenand

fur eusers Schwytzerland » So schwoll es

aus den Kehlen der Partei-Delegierten.
Wer konnte damals schon ahnen, dass es

trotz oranger Zahnbürste m der
Wahlschlacht 03 nicht mehr viel zum Beissen

gab5

Weggewahlt wurden bei der christlich-
demokratischen Volkspartei insbesondere

die christlich Sozialen oder die nicht
stramm Bürgerlichen. Die CVP-Wahler-
schaft scheint die orange Zahnbürste vor
allem dazu benutzt zu haben, um ihre
linke Zahnreihe zu demontieren

«Fur uns wird es künftig weder sinnvoll
noch legitim sein, sämtliche Beschlüsse

von Parlament und Bundesrat mitzutragen

» Das hielt FDP-Parteiprasidentm
Christiane Langenberger nach der

Wahlniederlage ihrer Partei fest Konkret
Man will wie im Kanton Zurich auch auf
Bundesebene je nachdem bei der SVP

einhängen und Opposition spielen

Vor allem m der Westschweiz, aber auch

m der Ost- und Zentralschweiz hat sie

SVP Nationalratssitze «gesammelt »
Nur im Kanton Zurich musste sie einen
Sitz abgeben Wie heisst es doch m der
BibeP «Andern hat er geholfen, sich selber

konnte er nicht helfen »

Der Rostigraben gehört der Vergangenheit

an Er wurde aufgefüllt mit Zürcher
Poht-Gewachs Darum «Il n y a plus
des Suisses Romands»

Der Berner FDP-Nationalrat Marc F.

Suter blieb im Kampf um die Erneuerang

semes Parlamentarier-Mandats auf
der Strecke. Kein Wunder, fuhr er doch
schwer betranken auf der Al m eine
frische Teerflache hinein Dass er dort
stecken blieb, war nur deutliches
Vorzeichen semes politischen Schicksals.

Die Zürcher Volksvertretung mit dem

Burgerblock von SVP und FDP ist
ausschliesslich männlichen Geschlechts
Keine Frauen mehr' Wann schreitet die

Uno ein?

Die SBB wollen im kommenden Jahr 38

der 316 noch bestehenden personell
besetzten Bahnhofe zu
Selbstbedienungsstationen mit Billettautomaten
umwandeln. Seit drei Jahren sind bereits
über 1000 bediente Bahnhofe geschlossen

worden Das heisst vielfach auch

geschlossene Toiletten und geschlossene
Wartsale Das alles nennt sich «Service
Public» oder «Dienst an der Öffentlichkeit»

Patrizia Peseno, die Direktorin des Tes-

smer Gesundheits- und Sozialdeparte-
mentes, hat nach einer Woche ihre Ent-
scheidungsvollmacht über Sozialdepartement

wieder erhalten. Was da nach

einem Sieg aussieht, ist aber eine

prachtvolle Niederlage. Sie muss nämlich

m Zukunft ein braves Madchen sein
und nicht mehr aus dem Staatsrat
ausscheren
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